
lich aus dem geiſtlichen Stande, der einzig wirkſame Weg zur Ret
tung ſein.

In allen Fällen, jemand bei kluger Berückſichtigung aller
Umſtände ſich ſagen kann, daß zeitweilige oder otale Abſtinenz 3uüben für ihn erſönli empfehlenswert iſt, ſei eS Qaus Gründen
des Se

ſchutze oder der Selbſtheiligung, ſei CS Qus Gründen des
Seeleneifers, wird ETL nuLr Im Geiſte unſeres heiligen Glaubens han
deln, wenn 7 ſeinen durch ein Gelübde befeſtigt und
heiligt Dagegen iſt eS alle Paſtoralklugheit, zur Ablegungeines Gelübdes in einer E chweren Sache, wie langandauernde oder
immerwährende Abſtinenz iſt, unterſchiedslos Volksmaſſen auf
zufordern.

Was das mit Handſchlag gegebene „Gelöbnis“ betrifft, das die
katholiſche Abſtinenzbewegung von der nichtkatholiſchen herüberge—

hat, ſo darf man nicht überſehen, daß das katholiſche Volk,
m Gegenſatze 3u den nichtkatholiſchen und ungläubigen Kreiſen, einen
ganz beſtimmten Begriff vom Gelübde“ hat und ihm der andere
Begriff einer bloßen Selbſtbindung durch ern „Gelöbnis“ durchaus
nicht geläufig iſt und dieſes „Gelöbnis“ von einem „Gelübde“, alſo
einem btt gemachten Verſprechen, nur er unterſcheidet. Um ſo
notwendiger iſt E dem Volke kein falſches Gewiſſen 3u machen
und die Gläubigen nicht in endloſe Gewiſſensängſten 3u ſtürzen,
falls man das „Gelöbnis“ mit andſ

48 nicht entbehren 3u können
glaubt, dieſen Unterſchied ſo ſtark als nur möglich hervorzuheben.Ganz gefahrlos dagegen iſt EeS wenn man ſich mit einem „Ver⸗
prechen“ begnügt, auf die Feſtigkeit des Vorſatzes dringt nd als
Gegenſtand des orſatzes jene verſchiedenen hiehergehörigen Tugend⸗übungen bezeichnet, E durch Mäßigkeit und Abſtinenz hindurch
von der zur Meidung der chweren Sünde notwendigen Selbſtüber⸗
windung bis zum Gipfel chriſtlicher Vollkommenheit gehenZum Schluſſe ſei noch ausdrücklich bemerkt, daß hier der Kampf

den Alkoholismus, der ein notwendiger und heiliger Kampf iſt,
nicht getadelt werden ſoll Was der Bewegung ſchadet ſind Ueber  2
treibungen nd die Verwendung unhaltbarer Argumente. Was ſie
dauernd fördert und ihr einen den Tageserfolg überdauernden Wert
verleiht, das iſt jenes Maß, welches mn jeder Beziehung auf Wahr⸗heit gegründet iſt Nur die Wahrheit kann Uuns auch hier wirklichfrei machen

Praktiſche Einrichtung des Direktoriums.
Von Dr tto Drinkwelder un alzburg

Die Kalenderinduſtrie bringt alljährlich neue Arten und Formen
von Kalendern auf den Markt. Man wetteifert In hübſchen nd prak⸗tiſchen Neuerungen, vom leinen Weſtentaſchenkalender bi  8 zZum rieſigenReklameabreißkalender. Die offiziellen kirchlichen Kalender, die Dih
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zeſan⸗ und Ordensdirektorien dagegen ſtehen dieſem Wetteifer fern
und erſcheinen alljährlich In der ſeit Jahren herkömmlichen Form;
und doch ließe ſich auch für ihre praktiſche und one Einrichtung
von den anderen Kalendern gar manches lernen. Hier ſoll nun ver

ſucht ſein, einige Beobachtungen zuſammenzuſtellen, die Im Laufe der
Zeit bei der Herſtellung eines Direktoriums gemacht wurden und für
alle, die ſich dafür intereſſieren oder ſelbſt ein Direktorium redigieren,
einige nregung geben könnten. hön und billig, das en
die leitenden Schlagworte ſein

e mehr Direktorien des gleichen 0  E gedruckt werden, E
billiger ſtellt ſich das einzelne xemplar. Es muß 0  er das Be
ſtreben ſein, möglichſt viele gleiche Direktorien drucken, deren Ver
wendung nicht auf eine Dibzeſe beſchränkt iſt Das äßt ſich n ver

ſchiedener Weiſe erreichen. Alljährlich erſcheint Im Auguſt bei V Puſtet
un Regensburg der OrdO divini Offieii recitandi Missaeque Cele-
Hrandae luxta Kalendarium Hecelesiae Universalis für das folgende
Jahr. (Preis 80 Pf.) Jede Diözeſe hat nun ihr Diözeſanproprium
für das Kalendarium, ſeit kurzem neuerdings in Rom revidiert,
biert und, was hier beſonders m Betracht kommt, bedeutend redu—⸗
zier iſt ſehr leicht, dieſes Diözeſanproprium mn der Art und Weiſe
des erwähnten Direktoriums der Geſamtkirche auszuarbeiten. erden
noch die in den einzelnen Diözeſen üblichen Beigaben wie Casus
reservati hinzugefügt, ˙ dürfte das Ganze auf einem halben
(8 Seiten), en einem ganzen (16 Seiten) Druckbogen Platz
nden Die Diözeſe könnte Im vorhinein ihren Bedarf an Ge
ſamtdirektorien beſtellen, ihren ſpeziellen Ergänzungsbogen drucken
laſſen und für ihre Diözeſanen beilegen. Beim Gebrauch des Direk⸗
oriums legt man den ogen 8 zwiſchen die zwei Blätter mit
dem laufenden atum; zur Erleichterung mag jeder Benützer INnl

Anfang des Jahres durch ein kleines Zeichen im Hauptdirektorium
die Tage bezeichnen, denen der eingelegte Bogen 3 berückſichtigen
iſt Ein ſolches Direktorium iſt zwar nicht ſonderlich ſchön nd prak⸗
tiſch aber ſehr billig

Etwas doch zUum Vorteil des Direktoriums, ſtellt ſich fol
gendes Verfahren: Mehrere Diözeſen, möglichſt mit ähnlichem
Dibzeſanproprium, die Erzdiözeſe mit ihren Suffraganbistümern,
vereinigen ſich für die Herſtellung des Direktoriums in der Weiſe,
daß für die betreffenden Diözeſen nUuL ein einziger Prieſter die Direk  —
torien redigiert und nUUL ern Buchdrucker druckt ſt für den Drucker
der Verleger des oben erwähnten Geſamtdirektoriums 3u gewinnen,
ſo verbilligt das zwar die Arbeit, bedingt aber in der äußeren Form
den genauen Anſchluß dieſes Geſamtdirektorium. Aben die ver

einigten Dißzeſen ihren eigenen Buchdrucker, U wird zunächſt das
Direktorium einer iözeſe, der Metropolitankirche, Im Satze
hergeſtellt nd die nötige Anzahl der Exemplare davon gedruckt.
Dann wird ein xemplar für das erſt Suffraganbistum Umge  —  2
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arbeitet. Dieſe Umarbeitung le nach Art der Korrektur von
Druckbogen. Alles, was auch für das * Suffraganbistum gilt,bleibt Wii Satze unverändert ſtehen Die Aenderungen ge  en durchEntfernen des urſprünglichen Satzes den betreffenden Stellen
und Ergänzung durch einen neuen Satz Dabei iſt darauf zu achten,daß annähernd ebenſoviel herausgenommen werde, als neu hinzu⸗kommt, amit mn der Verteilung auf die einzelnen Seiten keine oſt
ſpielige Neuordnung nötig werde Nach dem Drucke des ſo für das
erſte Suffraganbistum umgearbeiteten Atze folgt n gleicher Weiſedie Bearbeitung für das zweite Suffraganbistum Dieſer Vor⸗
gang kommt immerhin billiger, als wenn in jeder der betreffendenDiözeſen das 0 Direktorium von neuem geſetzt würde ind die
Unterſchiede m den Diözeſanproprien nicht häufig, ſo läßt ſichda Direktorium auch un einem Satze für alle Dibzeſen herſtellen,indem einfach den Tagen, welchen m verſchiedenen Dih
zeſen verſchiedene Offizien treffen, für ern und denſelben Tag dieſeverſchiedenen Offizien für die verſchiedenen Diözeſen notiert, ähnlichwie Direktorien von Ordensprovinzen ſeit langem ſchon die Ab⸗
weichungen für die verſchiedenen Ordenshäuſer bezeichnen. Durch eine
olche Arbeitsweiſe würde auch eine größere Einheit der Im Direk  ·
brium üblichen Bezeichnungen erzielt, während jetzt aſt jede Dibzeſeandere Gebräuche hat rundſatz bei der ahl dieſer Zeichen waäre
˙ wenig als möglich zu ſchreiben und das wenige ſo kurz als mög⸗lich, ohne unklar 3u werden

Die größte Kürze ird erreicht durch Anwendung von Zeichenund Siglen, einzelnen Buchſtaben oder Buchſtabengruppen mit
beſtimmter Bedeutung. Beiſpiele dafür finden ſich Im Direktorium
der Geſamtkirche. Sehr äufig iſt mn Oeſterreich nicht ſomn der Gebrauch von Buchſtaben zur Bezeichnung der
Tagesfarbe. Wo dieſer Gebrauch beſteht, iſt nichts dagegen einzu⸗wenden. Nur hat in allen Fällen klar erſichtlich ſein, wie weit
die errſcha dieſer Tagesfarbe intenſiv und extenſiv reicht, intenſiv,ob ſie Requiems-⸗, Ferial⸗ und Votivmeſſen zuläßt, damit eS
nicht ſo ergehe Wwie jenem Prieſter, der einmal einem semiduplexeine viblette Votivmeſſe leſen wollte und vom Mesner mit Entrüſtungdarauf aufmerkſam gemacht wurde, heute ſtünde Im Direktorium
SEID. das El ſchwarz; extenſiv muß die Grenze der AL kennt  2
lich ſein, ob mn der Veſper die Tagesfarbe wechſle oder nicht,wenigſtens in jenen Fällen, In denen wirklich in manchen Kircheneine Veſper un Paramenten gehalten wird, Dte Vorabenden hoher4 wird dies nuLr ſelten notwendig ſein Denn der

B. n der Peterskirche 3u Rom herrſchende Gebrauch, be  Im Wechſelder Farbe ſofort das Altarantipendium wechſeln In der Faſtenzeit alſo Unter Umſtänden Ofort wiſchen Amt und Veſper, ohne daßſich der Chor entfernt hat ſich m eutſchen Gegenden wohl kaum
irgendwo eingebürgert. Immerhin Urde die theoretiſche Korrektheit
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die Angabe des eventuellen Farbenwechſel in der Veſper verlangen,
für die Praxis mag die Farbenbezeichnung für die erſte Veſper
höherer falls ſie von der des ortages abweicht, ausreichen.
Wo nicht ſchon der Gebrauch errſcht die Farben mit Buchſtaben

bezeichnen, ſich ſeine Einführung nicht, weil zwei jetzt
mehr wie früher gebräuchliche Farben Vir und 101 mit dem gleichen
Buchſtaben beginnen.)“ So werden beſten die Bezeichnungen VIir
10 Alb Rub Nig und eventuell für die beiden onntage Im Ad
vent und uin der Faſtenzeit R08 gewählt. Mit großem Anfangs⸗
buchſtaben der des age bedeuten ſie, daß auch die 5

un der Tagesfarbe zuläſſig ſei; mit leinen Buchſtaben VIT VIOI
alb rub T1OS ohne weiteren Zuſatz bedeuten ſie, daß auch alle
deren Farben von Votiv  2 und Requiemsmeſſen zuläſſig ſeien; iſt
aber nUL eine oder die andere Nebenfarbe für die zuläſſig,
⁰ kommt dieſe mn Klammer nebenan, in der Faſtenzeit Am
des heiligen Gregor, März alD (vioh), CS können auch
viblette Meſſen geleſen werden, nämlich de feria. Kann QAn einem
Märtyrerfeſte 86  — außer der Ferialmeſſe auch die 4

Requiemsmeſſe,
aber keine andere Votivmeſſe geleſen werden, ſo wäre die Farben⸗
bezeichnung TU (viol, nig)

Wie in den Buchſtaben 5  Ar Bezeichnung der Farben ſelbſt die
eytenſive und intenſive Kraft der vorgeſchriebenen Farbe ausgedrückt
werden kann, zeig In intereſſanter Weiſe das Direktorium der Linzer
Dißzeſe. 0 eine vierfache Farbenbezeichnung. d. heißt
* kann jede beliebige Votivmeſſe uin chwarzer oder anderer Farbe
geleſen werden. Ein Zelebrant, der Im Brevier ein nderes Direk.  2  2
tortum als das Linzer befolgt, kann min dieſem Falle ſein Direktorium
auch bei der in jeder Kirche der Linzer Diözeſe befolgen.

A. El jeder Zelebrant muß das Direktorium der Kirche be
folgen nicht etwa ſein davon abweichendes (den durch die
Rubriken tit IU vorgeſehenen Fall ausgenommen; eS
iſt den Ferialtagen der Faſtenzeit, den Quatembertagen, an
den ittagen und Vigilien, auch wenn Ein Duplexfeſt fällt, 86
ſtattet, in violetter Farbe zu leſen

Alb, Rub bedeutet, daß alle Requiemsmeſſen und Anni⸗
verſarien, elbſt geſtiftete, unzuläſſig ſind ALB, RUB endlich

. daß Totenmeſſen ſelbſt praesente Cadavere verboten
ſind, und zwar owohl feierliche als auch private.

ne beſondere Farbenbezeichnung verlangen die drei letzten
Tage der Karwoche; das Stundengebet ird mn violetter Farbe ge⸗
ſeiert, die Meſſen Gründonnerstag und Karſamstag I weißer,
die Funktionen Karfreitag mn ſchwarzer Daraus würden ſich
nach den oben entwickelten Vorſchlägen Farbenbezeichnungen ergeben

Die Unterſcheidung und für violett und grün iſt ganz Unbe
gründet und willkürlich
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Die die folgenden 101 Missa Alb), VIOI (Missa Praes te Nig)
10 (Ben dalmatiea Al Prophet 6t Ben fontis 10 Missa
Alb) ähnlich Februar Alb (Ben CeT Viol) Wech elt die
Farbe bei der Veſper ſo kommt Tagen an denen wirklich

manchen Kirchen die Veſper Paramenten gehalten ird die
Farbe vor der Veſper ſtehen und zwar mi großen oder

kleinen Anfangsbuchſtaben 1e nachdem ſie QOM folgenden LTage großen
oder kleinen Anfangsbuchſtaben hat Volle Deutlichkeit der Farben⸗
bezeichnung —

ſt beſonders deshalb wichtig, weil ſich die Sakriſtane
darnach richten haben und ihnen nicht zugemutet werden kann
daß ſie eventuelle Unklarheiten ſelbſtändig Aus den beſtehenden Regeln
ſich löſen önnen

Außer Monatsdatum ochentag, Feſttitel Feſtrang und Farbe
iſt C8 noch 4 anzugeben wann und ob die Pfarrmeſſe für
die Gemeinde zu leſen ſei es geſchie nach dem Muſter des
miſchen und des Linzer Direktoriums ebenſo einfacher wie prak⸗
tiſcher Weiſe durch einn Kreuz

Endlich wird vielen Enn Zeichen Faſttagen erwünſch ſein
Die gewöhnliche Abſtinenz den Freitagen während des Jahres
bedarf wohl nicht der Erwähnung agegen machen eS die ver
chiedenen Faſtenordnungen und deren mannigfache Aenderungen auch
chon innerhalb derſelben Diözeſe wun chenswert daß das 398—

zunlum und die eventuelle Dispens vom Abſtinenzgebote jedem
Tage kenntlich ſei Ebenſo kurz als klar ſchreibt das Linzer Direk  —
torium: —  7 J. — Ieh0aunlun CU licentia 68u8S Car-
1IUIII Die Angaben des Direktoriums, die ſich nicht auf die allge

Charakteriſtik des age beſchränken ondern auf das einzelne
von Offizium und Me ſe eingehen bilden naturgemäß drei Gruppen

Matutin Laudes und kleine Horen II III Veſper und
Komplet Dabei iſt als Hauptregel der rundſatz 3u befolgen Es
wird nicht die Regel erwähnt ondern die Ausnahme nicht da
Häufigere ſondern das Seltenere Nachdem nuuln die Uebergangsjahre
vom en Brevier vorüber ſind ſollte ImM Direktorium
kein Unterſchied mehr Wwi chen (CU und Form gemacht werden
Die alte Orm der Vergangenheit und Vergeſſenheit angehören
Die Neuprieſter brauchen ſie gar nicht mehr kennen 3u lernen Aus
dieſem Grunde erſcheint C8 unpraktiſch das Offizium durch Be
zeichnungen Wie Antiqua Forma IF NOVa Forma 3
charakteriſieren Will man ſchon Enne derartige Charakteriſierung, ————
greife man 3u des Linzer Direktoriums da Dom E2
Sb ſo Cl dies Iles vom Proprium und Kommune zu Laudes
und Horen Sonntagspſalmen, alſo 557  AI dagegen Dominica,
Feria II. Feria III Sabbato iſt „ die neue Form Enn
zuhalten, alſo die ſalmen ſind dem Pſalterium zu entnehmen. Urch
das Direktorium ſoll nicht der Unterſchied wiſchen em und
neuem Brevier gelehrt ondern ausſchließli das Beten des neuen
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vier, ˙ würde ſich das Direktorium noch einfacher geſtalten laſſen;
E muß manchmal noch auf das alte Brevier und die dazu erſchienenen
Variationes aufmerkſam gemacht werden, aber auch nUuL das, ohne

Partien daraus abzudrucken.
Haben Matutin und Laudes die gewöhnliche Aus dem Pro-

prium de tempore und de Sanètis zuſammengeſetzte Form,
einem Duplexfeſte, ſo wird darüber gar nichts emerkt. Einige

hundert Mal Off(icium) ord(inarium) abzudrucken, iſt Verſchwen
ung Wie der gewöhnliche tu des Duplexoffiziums nicht näher
beſchrieben wird, ſo ſoll auch nicht das Simplexoffizium jedem
Feſte wieder von ausführlich befchrieben werden, wie
AGd Mat DVI t Hymn. de Omim Ant PSS Iũ (Omissis
t 2 de fer t de Ser 00C  8 CU  — 8SUls

Lect. DT Hält man eS für nötig, ſo ſetze man die des
Direktoriums eimn für allemal die Erklärung der verſchiedenen Gat
tungen des Offiziums, des simplexX. semiduplex, duplex und der
öheren Feſte. Im Direktorium ſe man ſich kurz Ma
tutin iſt zu bemerken: Ob die Pſalmen andere ſind, Als die M
Brevier für den betreffenden Wochentag angegebenen. Ob die Lek
tionen der erſten Nokturn und Im Simplexoffizium die erſte und
zweite Lektion anderswoher 3u nehmen ſind, als de Scriptura 06—

Currente, die Im Brevier aQn dieſem Tage Ob die Scrip—
tura OCCUrrens ein verlegtes nitium iſt Ob die neunte Lektion
eine eigene Homilie oder Heiligenlegende iſt Außerdem iſt noch durch
einige V  ahre aufmerkſam zu ma＋ E ob die „Variationes“ ſchon in der
Matutin 3u berückſichtigen eien, des heiligen Klemens.
Invitatorium und Hymnus nuLr 3u erwähnen, eine S8  2
nahme ſtattfindet wie Epiphanie oder ein vielleicht leicht

überſehender Wechſel eintritt, wie In den Sonntagen vom
2 September angefangen.

Konnte eS n der Veſper des ortages nicht 9e ſo iſt
bei der Matutin das für den Hymnus Iste Confessor
vähnen. lles andere iſt durch die allgemeinen Regeln von ſelbſt
gegeben und kann, wenn das Bedürfnis dazu vorhanden iſt, der

mengefaßt werden.des Direktoriums kurz zuſam
Die Laudes werden erwähnt: Wenn ſie 0 der Ferial  1

die Sonntagspſalmen haben; 2 wenn ſie Preces feriales haben;
ſind alle Kommemorationen einſchließlich de etwa treffenden Sut⸗

tragia un der vorgeſchriebenen Reihenfolge erwähnen. Die Be
merkung, daß das zweite Laudes⸗Schema 3u nehmen ſei, kann füglich
wegfallen, da dies hnehin Aus dem Pſalterium, das jeder Prieſter
haben muß, leicht rſehen iſt Einzelne Tage müſſen beſondere

iligenBemerkungen erhalten, Dezember, Feſt der
Lucia, Laud Ant. PrOP. t PSS de Dom Selten treffende Reſpon⸗
ſorien, etwa des IN medio Feſten der Kirchenlehrer oder



530

Domine praevenisti Feſten einzelner Märtyrer, künnen auch
erwähnt werden. Die Horen ſind E erwähnen, enn ſie
der Ferialpſalmen die onntags⸗ oder, beſſer geſagt, die Feſtpſalmen
haben Da ſich die Feſtpſalmen In der Prim von den Sonntags⸗
ſalmen doch unterſcheiden, anderſeits wieder die Feſtpſalmen Mm
Pſalterium nirgends anders finden ſind al Sonntag, ſo wird
man beſten ſchreiben: Hor Dom (fest.); das iſt kürzer al die
Bemerkung 20 TIM AMell Ut 1 festis und richtiger als einfach
PSS Dom Für alle Horen iſt 3u erwähnen, ob die Preces feriales
treffen, für die Prim auch, ob br., der Verſikel Im Reſpon⸗
ſorium breve zu ändern iſt, ob Preces und das Symbolum Qui-
cunque“ beten ſind; ſind ſie nicht eten, wird nichts 9E·
ſchrieben. Der Redakteur braucht nich dem Brevierbeter durch die
Bemerkung vymbolum 101I dic. bedeuten, daß EL nicht etwa das
Symbolum überſehen habe An die des Direktoriums kommt
ein für allemal der Satz Preces und Symbol. werden UL dann
gebetet, wenn ſie Im Direktorium erwähnt werden, on nicht

Nun, nach einem Gedankenſtrich folgen die Angaben für die
Das ormular wird nUUL dann erwähnt, wenn eS ſchwer

finden wäre, ein Zweifel arüber entſtehen könnte oder 8 Iim Miſſale
anderer Stelle als betreffenden Tage, regelmäßig

Mͤiss Dom für die Ferialmeſſen nach dem Dreifaltigkeits—
feſt Was klar Im Miſſale wird nicht mehr eigens erwähnt.
Cr Credo) nUr, * beten iſt, anderen Tagen
ni nicht etwa Sine Ox Beim Gloria erleidet die Regel, nur das
Seltenere erwähnen, aſſend eine Ausnahme. an öhnnte 10 an
Tagen ohne Gloria allerdings ſchreiben Sine GI., dafür den
agen mit Gloria nichts; dann würden aber Verbindungen ent
ſtehen, wie Miss Sine 61 Cr., was Mißverſtändniſſen führen
könnte Alſo auch hier das GI(oria) nuLr dann erwähnen,
* 3u beten iſt, CS auch an der ehrza der Tage ſein Von
en Präfationen wird die Praefatio cOommunis niemals erwähnt,
ebenſowenig die Praefatio de Trinitate gewöhnlichen Sonn

Eine Ausnahme davon machen die onntage innerhalb einer
Oktav mit eigener Präfation. Am Auguſt 1916 iſt der Sonntag
innerhalb der Oktav von Maria Himmelfahrt, aber dennoch mit der
rae de IIM.; das muß in ſolchen en eigens erwähnt werden.
Alle anderen Präfationen werden erwähnt, ſei C aAm betreffenden
Tage, ſei CS QAm Beginne der betreffenden Zeit, wie Faſten
Paſſionszeit, mit der Bemerkung, daß ſie bis 3u einem beſtimmten
Termine täglich beten eien, keine andere Präfation Im Direk
torium angegeben werde. Bei der marianiſchen Präfation kann paſ
ſend die einzuſchaltende Stelle It te V festivitate und Aehnliche  —  8
angegeben werden. Ob Schluſſe Ite missa 8t oder Benedicamus
Domino zu ſingen iſt, braucht nicht eigens rwähnt werden, da
ES AQus der Angabe über das Gloria ereits hinreichend lar iſt
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Dagegen ind alle Kommemorationen aufzuzählen und prak
iſch auch numeriéEren Die EY Dration iſt mit dem Meß
formulare von ſe gegeben, bleibt daher unerwähnt. Es folgen
Or 2. 3. e nach den Rubriken. Wenn eS nicht ganz klar
iſt, woher die Oration nehmen ſei, wird ES ſich empfehlen, dies
auch anzugeben, AM 27 Uli COIII Pant. M M 188 a
Laetabitur auf eite 106 des Linzer Direktoriums, nachdem
2 Uli das Feſt des heiligen Abtes Bertold gefeiert ird

Bei der Dration 1deITlUM *

ſt wenigſtens das erſtemal m
jedem Jahre der Hinweis auf die Requiemsmeſſe nicht überflüſſig.

Manchenorts wird die Angabe der Drationen mit jener 91

die Laudes-Kommemorationen vereinigt. Das iſt nicht empfehlen
Denn dadurch leidet äufig die richtige Reihenfolge der Angaben
über die Oren, wenn nicht gar Verbindungen entſtehen wie

In Laud t Miss cunctis. wo ogar die
zuſammengehörigen Drationen auseinandergeriſſen erſcheinen. Soll

die Horen bvor der nach der erwähnen? Da ber Sext
und Non nie beſonderes H . agen iſt, was nicht chon für
die Terz gilt, E ommt nach den Regeln ber die Verbindung der
Konventmef mit dem Offizium die Meſe nach den bren 3u ſtehen
Soll man auch die oren zwiſche N Laudes und Meſſe behandeln,
venn die Angaben über Kommemorationen für Laudes und
die gleichen ſind? denn viele Prieſter ind oft gezwungen, mn
Eeclesia allena zelebrieren 3 müſſen, ohne beim Breviergebet das
Direktorium dieſer Kirche zu befolgen. Vielfach ſchlagen auch des
Breviergebetes unkundige Sakriſtane die etbücher auf und legen
die Bänder die Stellen, die zu betenden Drationen ſtehen
Da iſt CS nUun unangenehm, ſi die Meßorationen erſt Aus den
Laudes-Kommemorationen herausſuchen zu mu AQher iſt die
Meſſe un jedem Falle getrenn behandeln. Da ( oft nötig iſt,
ſich über die Zahl und Reihenfolge der Meßorationen is;. %ͤì? orien—
tieren, E 0 man hier nicht mit klaren Angaben, (Cai
1916, Oktav des Joſefsfeſtes: Or Paschal.; 23 September 1916,
Quatemberſamstag, I2I 86III Or fer 6C

Wird das Direktorium für eirne Diözeſe gemacht, ſo unterlaf
10 nicht, auch die Orationes imperatae dieſer Stelle zu

erwähnen. Dies geſchie Im Direktorium der Erzdiözeſe Salz
burg. In ſeiner Einleitung in die Regeln ber die Orationes IM-
peratae und die mn der Diözeſe vorgeſchriebenen Drationen zuſammen⸗
geſtellt Die Hauptregel iſt „Die Orationes imperatae werden nicht

Direktorium angemerkt iſt.“ Diegebetet, wenn CS nicht eigens Im
verſchiedenen Drationen ſind NuL Mi den Buchſtaben A. D, be
zeichnet. Im Direktorium heißt dann Or imp C, eS iſt
die dritte davon zu beten In außerordentlichen FälleN kann eS 10
vorkommen, daß Im Laufe des Jahres Drationen vorgeſchrieben ver

den, von denen man zur Zeit der nlegung des Direktoriums noch
„Theol.⸗pralt Quartalſchrift.“ 1II. 1916
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nichts weiß ber meiſt err au m ieſem Punkte Wi jeder
Diözeſe beſtimmte Gewohnheiten, ber die Oratio „A domo
tua  —0 10 auch ber die Dration zur Zeit des gegenwärtigen Krieges,
daß ſich ganz außerordentliche Ausnahmefälle abgeſehen chon
zu Beginn des Jahres die Orationes imperatae Im Direktorium
ihrer Stelle einfügen aſſen n iſt (C8 für den einzelnen chwer
immer das Richtige treffen, denn die allgemeinen Vorſchriften über
die Orationes imperatae ind ziemlich kompliziert; auch die für län⸗
gere Zeit vorgeſchriebenen entfallen beſtimmten Tagen; dabei iſt
3u berückſichtigen, ob ſie gewöhnliche imperatae ſind, oder PTO
gravi, oder PrO gravi etiam festis IJae Classis imperatae;
dere Drationen ſind wieder NUUlL beſtimmten agen als imperatae
einzulegen. Das alles macht ihre Berückſichtigung bei den Angaben
ber die Meßorationen m Direktorium dringend notwendig. Ver
einigen ſich mehrere Diözeſen einem Direktorium, ⁰ ſoll wenig⸗
en das gemeinſame, ber die Kaiſeroration n Oeſterreich,
die Dration domo tua erwähnt werden. Die Einleitung eines
ſolchen Direktoriums hätte auf die ſpeziellen Vorſchriften der ein⸗
zelnen Diözeſen hinzuweiſen. Die Reihenfolge für die Meßangaben
wäre, wie ſchon erwähnt, —81 Or 3.. imperata, oder (Im-
perata 1I0II dic.) 670 Praef. Die Meßorationen en der eut
lichkeit numeriert ſein 1e man CS vor, der Ueberſichtlichkeit

61 und Or unmittelbar nebeneinander ſtellen, mag die
Rückſicht auf die Ueberſichtlichkeit die Abweichung von der tur⸗
giſchen Reihenfolge wohl entſchuldigen.

An den agen, welchen außer der auch die Ferial  —
bder Vigilmeſſe geleſen werden darf, folgen der Farbenangabe ent  —
ſprechen twa mn Klammern die Angaben für die zweite Meſſe ſet

täglich vollſtändig ausgeführt, fer Or. S8 oder
bloß fer.), da deren Drationen 10 leicht nach den Angaben über
die Drationen der Feſtmeſſe zu en ind An einigen Tagen ſind
owohl Ferial⸗ als Vigilmeſſen möglich; dann würde ſtehen fer
Vol vig.) mit mehr oder weniger ausgeführten Angaben. Die
Meſſen da  * den Bittagen ſind beſonders beachten und klar be
handeln. In der Faſtenzeit wird den betreffenden Tagen noch
beigefügt: I Reg

Nach einem zweiten Gedankenſtrich folgt der dritte eil der
Tagesangaben ber Veſper und Komplet Früher gab drei aupt⸗
arten der Veſper de 2 Cap de Seꝗ.; de SE. jetzt

Cap de 869 und de 869 praktiſch Aſt gleich;
ihr Unterſchied, der m den Rubriken des neuen Breviers noch für
alle Fälle feſtgehalten wird, Immͤ nuLr mehr mn der Behandlung
der Pſalmantiphonen nach dem ritus duplex oder semiduplex zum
Ausdruck. Die Farbe für die Vesp de 86 und Cap de 8eꝗ
iſt ſeit jeher die gleiche, nämlich die des folgenden age nter⸗
cheidet ſie ſich von jener des vorhergehenden Ages, o tritt ihre
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Bezeichnung nach der oben erwähnten Weiſe die Spitz der Be
merkungen ber die Veſper Wie n der Laudes nicht angegeben
wird: PSS de feria CAP de ESto, ſo kann eine derartige Er  V
klärung auch bei der Veſper wegfallen. Die Bezeichnungen wären
Vesp fer., Vesp Dom., beziehungsweiſe Samstag eSP 8S6
Dom Denn ſtehen die Veſperpſalmen Im Pſalterium auch Unter dem
Samstag, ſo gehören ſie doch logiſch zur erſten Sonntagsveſper.
Vesp 869 Dom ſoll ſtehen und nicht Vesp Dom S6Q., den
Unterſchied von der Com 86 beſſer hervortreten aſſen Dann
olgt immer die Erklärung ber die Veſper vom Kapitel angefangen.
ind alſo die Pſalmen die gewöhnlichen Ferialpſalmen, ent  2
weder Vesp D  7 Vesp 8eꝗ oder CAP 860 mit etwaigen
Bemerkungen, Bekennerfeſten ber den Hymnus: V.;
endlich Iommen die Kommemorationen, nach Umſtänden vorher DPrecC.,

Schluſſe SUff. Sind einem Wochentage die Sonntagspſalmen
oder andere beſondere eten, ſo iſt dies natürlich beſonders zu
erwähnen. Ohne Trennung durch einen Gedankenſtrich folgen nun
die etwaigen Angaben zur Komplet. rundſa Omp fer ſird
nite geſchrieben, omp Dom nUuLr Feſten mit der Sonntags⸗
komplet, nicht an den Sonntagen. Erwähnt ird die Komplet, wenn
ſie DPreces hat omp PredC., obwohl auch das kaum notwendig iſt,
da e8 10 ohnehin Im Brevier deutlich ob und wann Dreces

beten ſind Immer dagegen wird erwähnt, wenn mM Kompletorium
eine eigene, auch folgenden Tage oder m der folgenden eſtwoche

ſingende Hymnen⸗Doxologie beginnt, 68U tibi, qui natus;
ebenſo, wenn ſie während einer Oktav für einen Tag mit einer
deren vertauſcht wird, was jetzt auch manchmal vorkommt. Damit
in alle täglich notwendigen Angaben erledigt.

Wie ſchon bemerkt, iſt m ihnen möglichſte Kürze und Klarheit
vereinen. Kein überflüſſiges ort, kein überflüſſiger Buchſtabe,

1N, kein überflüſſiger un oder Beiſtrich! Ein Wort, ern Buch
ſtabe, ern Punkt iſt 10 bald gemacht. ber einmal da, ſo
muß ⁷ konſequenterweiſe 365mal Im ganzen Direktorium ſtehen nd
das verteuert die Arbeit bedeutend. Darum man womöglich
alle Präpoſitionen wie de, in, 20 weg Ganz überflüſſig iſt
immer zu wiederholen Ut 1 Communi et 106 oder Aehn
liches; denn Pſalterium und propr. loc. muß man 10 täglich ver
gleichen. lect. Oet. iſt benſo klar, ſobald man ſich
daran gewöhnt hat Dagegen Are man dort nicht, die Kürze
zur Unklarheit wird; Deus Qul, Concede als Angabe der Drationen
iſt kurz, weil mehrere Drationen beginnen, aber verſchiedene
Fortſetzung haben, Deus qui OS, Deus qui de beatae; Con-
cede 08. Concede JuaesUumwus.

Zur Klarheit rãäg die Anwendung verſchiedenen Druckes bei
Kurſiv (im Manuſkript geſchlängelt zu unterſtreichen), ge
errt, fett (im Manuſkript einmal, beziehungsweiſe zweimal zu Unter

35*
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ſtreichen), ſtehen zur Verfügung. Alle außer den täglichen noch not⸗
wendigen Bemerkungen, für verſchiedene Zeiten kommen un
Kleindruck, der 10 auch kurſive, geſperrte und fette Partien zuläßt.

Sehr empfehlenswert iſt E nach dem Muſter des Linzer Direk⸗
ortums in FFbrm von Anmerkungen Unter dem Haupttexte In Klein—⸗
druck das Direktorium für jene Kirchen 3u bringen, deren Patro
zinium n die betreffenden Tage fällt; das verhindert viele Fehler
die n erfahrungsgemäß Patrozinien begangen werden.

Kurſiv werden aſſend alle Zitate liturgiſcher Texte gedruckt,
Or GHeνS 20 lib., und etwa noch die Farben; 9e

ſperrt die Titel der Wochentage, fett die te der Sonn⸗ und Feſt
tage Inwieweit man noch beſondere Angaben aufnehmen will, teils
ſo

C, welche nUuLr zur Bequemlichkeit des Benützers dienen, der viel
leicht on leicht überſehen würde, teils mehr kalen  ·  2
dariſcher atur, wie Sonnenaufgang, Mondesviertel oder ad⸗
miniſtrativer atur, wie die ans Ordinariat zu beſtimmten Ter⸗
minen einzugebenden Akten, Verzeichniſſe des Dißzeſanklerus oder der
daraus Verſtorbenen, aufnehmen will, hängt von örtlichen Gewohn
heiten ab Bei Angaben ber die Mondphaſen beachte man, daß lunga
prima und deceima quarta nach dem Zyklus des Martyrologiums
durchaus nicht immer mit dem wirklichen Neu und Vollmonde
übereinſtimmen.

Von großer Bedeutung wäre, wie eingangs erwähnt, die Ver
wertung Kalendertechnik für die Ausſtattung des Direk
ortums Die allgemein übliche Buchform geſtattet nicht die vollſte
und bequemſte Ausnützung des Direktoriums als Kirchenkalender.
Meiſt iſt chon das Format des Direktoriums größer als das des
Breviers Manche Direktorien ſind in der oberen äußeren Ecke per
foriert, jedes gebrauchte Blatt durch Abtrennung der Ecke 3
kennzeichnen; andere ſind innen der ganzen Länge nach perforiert,

bequem jedes Blatt einzeln herausnehmen können; aber, was
die Hauptſache iſt, die Verteilung des Direktoriumſtoffes auf die ein⸗
zelnen Seiten iſt bei der Buchform ganz dem anheimgegeben,
ſo daß mitunter ogar ern Tag auf zwei Seiten verteilt iſt, 10
mitunter ogar ⁰ daß Umblättern nötig iſt und die dritte Oration
etwa auf der anderen Blattſeite wie die EL Das iſt gewiß
unpraktiſch.

Die Grundlage für die liturgiſche Feier Im allgemeinen nd
den Gottesdienſt der einzelnen Kirche im beſonderen iſt die Woche
Ein moderner Wochenkalender iſt daher das Vorbild für ein
praktiſches Direktorium. Der Prieſter könnte ſich die Anſchaffung
manchen Kalenders erſparen, das Direktorium chon ein prak⸗
tiſcher Kalender wäre. Der Wochenkalender kann owohl In Buch⸗
form al in Form eines Abreißkalenders hergeſtellt werden, und
zwar mit demſelben Satze Die Anordnung des tze einer
Seite wäre  2 un etwa folgende:
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1916 Julius Hebd 31
Dom Pent CO  — Apollinaris, Liborii Miss

61 Or 2 PO Lib
Vesp Dom CO  — POII, Christinae
VM

VV De 86  —

Fer II Vig —JaeO1 AP at 66 DrOP SSPP fer II
Laud (Pss loc) DPrec fer COIII
SUffr. Hor PrecC MISS Or Christ

(COnEëeMdE 7/ 08. Vesp 869 PTOP
70 De Omp Dom

fer lacobi Ap Laud PS8 Dom CO  — Christophori
M Hor PSS Dom (fest) Miss 1 Or
Priv tt) 8 Christ V rae APP
Vesp CO  — 8Seꝗq Omp Dom

7½ dupl Cl
fer 8 Annae Matris —5 W Mat VEνενα Fontemm.

Laud t Hor PSS Dom (fest) 188
(II Vesp sine COIII Omp Dom

47/ dupl Cl
Fer Pantaleonis Mat Lect PTOP SUffr. rIM

Prec 188 G1 Or GWEνS 20
lib Vesp 864 SUffr. OmpP Precé

77%½½ simp
Fer VI Naz arii 61 CelSs! Mm. Victoris AC

Innocentii SUffr. rIM Prec
Miss 64 Or GννEHνs ad lib
Vesp CaP 869 C0O  — D  7 Felieis

. 86  — Ii 800 Mm, SUffr. Omp Pred
Sabb Marthae Com Mm SUffr. TIIMN Prec

Miss GI Or Fel te OνEνS
Vesp 869 Dom C0  E D  7 8 4 OU

t Sennen Mm., SUffr. omp Precé
476 86  —
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ben in der Mitte der Monatsname, links die Jahres⸗
zahl, rechts die Nummer der Woche; links der El nach herab
Iin deutlicher fetter Schrift der Monatstag, darunter Farbe (kurſiv)
und Feſtrang, daß die Sakriſtane ſofort daraus entnehmen
können, 5 Paramente vorzubereiten ſind, ob außer der Tages  2  2
farbe auch Gewänder für Votiv  2  2 oder Requiemsmeſſen. Da der
Feſttitel oft ſehr verſchiedene Länge hat, ſo beginnt EL unmittel
bar der Bezeichnung des Wochentages ber jedem QAtum und
wird ſoweit als erforderlich weitergeführt. Daran lezen ſich die
Angaben nach den oben dargelegten Grundſätzen. Manches davon
könnte noch wegfallen.

Hier wurde der Verſ gemacht, möglichſt ſelten einen Un
zu ſetzen, nUuL nach Ordnungszahlen und vor Beginn einer
Hore, die nicht durch Gedankenſtrich vom Vorausgehenden etrennt
iſt, le endlich Schluſſe jedes Tages.

Vielleicht ließe ſich auch dMvon noch manches weglaſſen und ver
einfachen. Wer ſich daran geſtoßen möge eine andere Art der Ab
kürzung wählen. Ykann man abkürzen Gräf oder Grfn Ana
log ließen ich folgende Abkürzungen Uumbilden: Laud Ldes,
CIL Miss Mssa. 61 Gla, Or Or0. 061 Cro. Vesp —VSPae,
Dom Dnca, Ssuffr —sffra. PrecD;  7 869 Ssqtis, PTOP DrPAà.
Omp moplm, rae PrfO Bei dieſer Schreibweiſe wird auch den
ſtrengſten orthographiſchen Anforderungen Genüge geleiſtet, wenn
auch die andere Art nicht als bezeichnet werden kann, ſofern
man ſich nur einigt.

Trotz der Verteilung dürfte der Stoff für eine Seite nicht zu
viel ſein und eun ganz nettes Format ermöglichen. Ganz kurze Be—
merkungen einzelnen Tagen önnten mn Kleindruck beigefügt wer
den, größere Bemerkungen über Faſten Oſterzeit werden ſo
redigiert, daß ſie eine eigene Seite erhalten, die dann den Lauf des
Direktortums unterbricht und der gegenüberliegenden Seite als
Ergänzung der vorausgehenden abgedruckt ird Stünde beiſpiels⸗
eiſe die Karwoche, kurz reduziert, auf Citte 16, ſo kämen die Be
merkungen azu auf die gegenüberliegende Clte

Schon in der gewöhnlichen Buchform hergeſtellt, gäbe ein
Direktorium einen recht hübſchen Kalender, der mn der Sakriſtei wie
bisher aufgeſchlagen ſein kann und 1 ern bis zwei Wochen
bleibt. Der Prieſter kann ſich das Direktorium nach Belieben auch
mit Schreibpapier durchſchoſſen binden laſſen und hat Ogleich einen
für ihn praktiſchen Rotizkalender. Für die Sakriſtei wäre CS noch
beſſer, denſelben Kalender als Wandkalender machen 3u laſſen, von
dem wöchentlich ein Blatt abgeriſſen wird Entſprechend der nor.
nung Im Direktorium wären auf einigen Attern nur Bemerkungen,
analog manchen Abreißkalendern, die von Zeit zu Zeit ſtatt Kalender
angaben Reklamezettel bringen. Es fällt niemandem ein, ſich einen
Kalender in Buchform anzuſchaffen und ihn aufgeſchlagen im Zimmer
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oder Bureau aufzuhängen. Warum ſoll das In Sakriſteien ſein, wenn
man eS beſſer haben kann?

Als praktiſche Beigabe zUum Direktorium käme endlich eine Ueber  2
icht ber das V  ahr m Betracht, ein ſtärkerer Karton
mit onaten auf der einen, echs auf der anderen Seite
Solche Ueberſichtskalender liegen QAus praktiſchen Gründen den meiſten
Buchkalendern bei Der Prieſter braucht aber für ſeine Zwecke darauf
nicht irgend einen Heiligennamen, ſondern die eben treffenden ttur
giſchen Angaben. Qatum und Feſttitel, beziehungsweiſe de ſind
chon ielfach Sehr gut iſt Es, wenn auch der Feſtrang
wähmt wird. Mit Siglen und Abkürzungen ließen ſich ogar die

2 —
Commemoratio Domini-

Darin el
ULIUS

C&E, CO fer
G1805 Pret. Sang COII. Octavae, 60

Simpliecis, COJIL. Vigi-
2 Am (Dom P.) Visit BMV liae, COII 7

Hemmase COIII. sequentis. Ein
infr Oet. Heiligenname zweiter

Stelle, Gualb AmLꝰ. Ant. zaccar
12. Juli, bedeutet deſſenOet. Petr Paul

E'G Cyrill eth Kommemoration. et
leet Dom 61 C0I DomHlisabeth Portug. Sfpr Sfpr n Laud t Mͤiss das

Dm De (4 Sfpr Quic. 2 Sfpr für die Ferie; 9 1
Septem Fratr Sfpr 2 Sfpr lectio Simplicis mit
Pii Sfpr loann. Gualb Kommemoration n Lau
Hermag. Fort. 9Gualb. Gualb des und Meſſe das⸗
Anacleti Sfpr für Vigil, 9 mit Hei⸗

F'6 Bonaventur ½ ligennamen be für
das betreffende eiligen⸗15 Henriei BMV Carm

BM  — feſt 8 Suffragium, Pr
Dm De (5 BM Carm

Carm Preces, Prf TeCesS
feriales, Sfpr Suffr Uund

Alexii Sfpr reCes Dom, Sfprf das⸗
Camill Lell 98 — mit Treces feriales.
Vine Paul ½ COIII Crueis. Opr— — — 4 P'5 Hieron eml OIII. Crucis und PrecPraxed. Sfpr Dom Quic. Symbolum.2 Mariae Magd Apollinar. esperaàe de

quenti, Vesperae deAPOlI=23 Dm De (6 Apollinar.
linar. praecedenti, Cap24 vig De EPd Sfprf de Die Semidupli-⸗

25 Jacobi Ap C1⁴ ind un gewöhnlichem
26 nnae Druck, die duplicia fett

Pantaleon. Sfpr Sfpr Bei Dm, Sb, ind
die Pſalmen aus demNaZ Celsi Sfpr 7⁵ Sfpr PSalterium hebd 5 neh—
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oder Bureau aufzuhängen. Warum ſoll das in Sakriſteien ſein, wenn

man es beſſer haben kann?

Als praktiſche Beigabe zum Direktorium käme endlich eine Ueber⸗

ſicht über das ganze Jahr in Betracht, ein etwas ſtärkerer Karton

mit ſechs Monaten auf der einen, ſechs auf der anderen Seite.

Solche Ueberſichtskalender liegen aus praktiſchen Gründen den meiſten

Buchkalendern bei. Der Prieſter braucht aber für ſeine Zwecke darauf

nicht irgend einen Heiligennamen, ſondern die eben treffenden litur⸗

giſchen Angaben. Datum und Feſttitel, beziehungsweiſe de ea ſind

ſchon vielfach genug. Sehr gut iſt es, wenn auch der Feſtrang er⸗

ů——61 wird. Mit Siglen und Abkürzungen ließen ſich ſogar die

W —

Commemoratio Domini-

Darin heißt:

H

(e, f — com. fer. O —

Isb Pret. Sang. O — 1 p D 0

com. Octavae, S — com.

Simplicis, V— com. Vigi-

2 dm (Dom. 3. p. P.) Visit EMVoD S — 28 D

liae, p — com. praec.,

3 f2 Hemmae —

2

2

S — com. sequentis. Ein

4 Fa infr. Oet. — 1 0

Heiligenname an zweiter

Stelle, z. B. Gualb. am

——

5 F4 Ant. Zaccar. O — I p

12. Juli, bedeutet deſſen

6 F4 Oct. Petr. Paul. — 2 8

7 F6 Cyrill. Meth. — 2 8

Kommemoration 90 heißt

9lect. Dom. et com. Dom.

8 Sb Hlisabeth Portug. Sfpr — 1 p Sfpr

in Laud. et Miss. 9 fdas⸗

9 Dm De ea (4. p. P.) Sfpr Quic. — 2 s Sfpr

ſelbe für die Ferie; 91 =

10 F2 Septem Fratr. Sfpr — 2 s Sfpr

9 lectio Simplicis mit

11 F3 Pii Sfpr — I Ioann. Gualb. 8

Kommemoration in Lau⸗

12 F4 Hermag. Fort. 96ualb. S — 2 s Gualb.

des und Meſſe. 9 Wdas⸗

13 F5 Anacleti Sfpr — 1 p

ſelbe für Vigil, 9mit Hei⸗

14 F6 Bonaventur. — ½ p

ligennamen dasſelbe für

das betreffende Heiligen⸗

15 Sb Henricei — 1 p BMV Carm.

BV

feſt. Sk — Sufkragium, Pr

16 Dm De ea (5. p. P.) BMV Carm. — 28

Carm.

— preces, Prf — preces

feriales, Sfpr — Suffr und

7 F2 Alexii Sfor — 1 p S

preéces Dom, Sfprf — das⸗

8 F3 Camill. Lell. 98 — ½ p

ſelbe mit preces fexriales.

ö

E4 Vinc. Paul. — ½ p 8

C — com. Crucis. Cpr —

F5 Hieron. Aemil. S — 2 8

com. Crucis und prec.

F6 Praxed. Sfpr — 1

Dom. Quic. — Symbolum.

2 Sb Mariae Magd. — 1 p Apollinar. 8

1 S vVesperae de se-

quenti, 2 = Vesperae de

2 Apol-

23 Dm De ea (6. p. P.) Apollinar. S —

linar. 8

praecedenti, ½ Cap.

24 F2 Vig. De ea 8 Sfprf — 1

de sequ. Die Semidupli-

25 13 Jacobi Ap. 8S — 2 8

cia ſind in gewöhnlichem

26 f4 Annae — 2

Druck, die duplicia fett.

x

27 F5 Pantaleon. Sfpr — I Sfpr

Bei Dm, Sb, FE. ſind

die Pſalmen aus dem

28 F6 Naz. Celsi Sfpr — ½ p 8 Sfpr

Psalterium hebd. zu neh⸗

29 Sb Marthae 8 Stopr — 1 pS Skpr

men, bei dm, sb, Rc2.

aus dem Proprium' oder

30 Dm De ea (7. P. P. I. Aug.) S Sfpr Oule.—

8

Commune des Feſtes.

*

31 F2 Ignat. Loy. — 1 Paul p S.

*29 Marthae Sfpr Sfpr men, bei dm, Sb,‚
aus dem Proprium oderDm De 136 Aug. ) Sfpr Quic Commune des Feſtes

gna LOV aul
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nötigſten Angaben unterbringen, die einem geübten Brevierbeter an

gewöhnlichen agen auch ohne das ausführliche Direktorium genügen
würden; beſonderen agen könnte ein Zeichen, Stern oder
Ausrufungszeichen darauf hinweiſen, daß die näheren Angaben m
großen Direktorium zu nden ſeien Ein derartiges Directorium
DarVUlIII vaLr ſeit vielen Jahren in der öſterreichiſchen Jeſuiten⸗
provinz üblich. Neuerdings hat m derſelben Form die ſiözeſe
Urk angenommen; 0  er wohl auch ſeiner Veröffentlichung
nichts mehr Im Wege Demgemäß bietet der Meona Uli IM Direk  ö·  —
tortum DarVUIII Dioet. Gurçéen. 1916 (mit Veränderung eines Zei

umſtehendes ild 537)
Um das Direktorium auch dem Volke zugänglich und verſtändlich

machen, hat die Erzdibzeſe Ulare In Rumänien ein „Direc⸗
torium parvum“ unte  V dem Titel „Kirchenkalender 1916 ganz m
der Art des Gurker leinen Direktoriums ſowo n deutſcher als
franzöſiſche Sprache herausgegeben. Es erſcheint als Beigabe zum
Bukareſter katholiſchen Sonntagsblatt und iſt von deſſen Redaktion
Bukareſt, Strada Lueger 4 den Preis von Bani zu be⸗
ziehen. Zum Vergleiche ſei hier ebenfalls der Monat Juli 1916
daraus abgedruckt 539)

Darin bedeutet e  ru Gebotener Feiertag.
(In Klammern) Heilige Qus dem ömiſchen Martyrologium, die hier

ſolchen Tagen angeſe ſind, welchen m allgemeinen Kirchenkalender
die des oder des vorigen Sonntags, mitunter auch Totenmeſſe
anberaumt iſt

O, Di, Mi, Do, Fr, Sa, So Montag, Dienstag, Mittwoch, on.
nerstag, Freitag, Samstag, onnta

An erſter Stelle  —. iſt et das der Heilige oder der Tag angegeben,
von dem die geleſen ird An zweiter, Titter Stelle ſtehen die Heiligen
(außer Klammern) oder Tage, von denen bloß das Gedächtnis mitbegangen wir

Schwarze Privatmeſſe iſt erlaubt. Hh Heilige (7) A Apoſtel
Papſt Biſchof. Pr Prieſter. Bek Bekenner Blutzeuge (n)

IJ. Jungfrau. Kirchenlehrer. Ged.: Gedächtnis.

Könnten nicht alle Diözeſen ein ˖ olches Direktorium fürs olk
herausgeben? mne kurze Anleitung, nach dem Direktorium die Meſſe
in einem „deutſchen Meßbuche“ aufzuſchlagen, bietet die notwendige
Ergänzung des Bukareſter eu  en Direktoriums, Angaben ber
katholiſche Schulen., Vereine, Faſten und Gottesdienſtordnung die
willkommene Beigabe.!“

ürden derartige eilagen Direktorien häufiger, könnte
ſich allmählich eine neue Form des Direktoriums entwickeln, leiner
als das Buchdirektorium und größer als die Beilage. Der eitende

Während des Druckes erſchien Iun der Salzburger „Katholiſchen Kirchen⸗
zeitung“ 1916, Nr 6, 5  „ emne ehr beachtenswerte Anregung von Albert
Lungkofler, Domzeremoniär In Salzburg, über „Pfarrkalender als Hilfsmittel
der Seelſorge die hoffentlich dazu eiträgt, die Zahl der Pfarrkalender im
kommenden Ahre ein Bedeutendes V vermehren.
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H unt Das koſtbare lut Ve
des Johann.

Chriſti Oktave

SO Heimſuchung Maria. Ged des III Sonntag
nach Pfingſten. Hh Proceſſus und Martinian

Mo - der hh Peter und Paul
Di der hh Peter Paul (Irenäus Bl.)
Mi Inton Zaccaria, Bekenner.
Do Oktave von Peter und Paul.

Cyrillus und Methodius. Bek
Sa 10O &＋0 ＋ Eliſabeth, Königin (von Portugahl), Witwe
O0 Sonntag nach Pfingſten.
Mo Hh Sieben Brüder und hh na und Se

cunda Jungfrauen
Di 11 Pius Blutzeuge.
Mi Johann Ualbert, Abt
Do 13 Anaklet, Blutzeuge.
V Juli Bonaventura Bek Kirchenlehrer.
S Heinrich (deutſcher) Kaiſer. Bek
So Sonntag nach Pfingſten.
Mo Alexius, Bekenner.
Di K  V  *9  d.  amillus von Lellis Bek Hh Symphoroſa

und ſieben Söhne
Mi 19 Vinzenz von Qula, Bekenner.
Do 20 Hieronymus Aemilian Bek Margarete Bl
VI 21 Praxedes, Jungfrau.
Sa Maria Magdalena, Büßerin.
So 23 VI Sonntag nach fingſten Apollinaris,

Biſchof Bekenner.
Mo 24 Vigilie Chriſtina, Jungfrau).
Di Jakob, Apoſtel. Chriſtophor, Blutzeuge.
Mi 26
Do —27

Anna, Utter Mariä.
Pantaleon, Blutzeuge.

Fr Nazarius und Celſus Bl, Vicetor
Bl. und Innozenz Bek

29 Martha, Jungfrau.
So VIIL Sonntag nach Pfingſten. Gedächtnis der

hh Abdon und Sennen, Blutzeugen.
Mo 31 Ignatius (von  oyola), Bekenner.
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Gedanke dabei wäre, nicht mehr und nicht weniger 3u bieten als
einen Wegweiſer zur enützung von Brevier und Miſſale Dazu iſtnicht der volle Abdruck aller Feſttitel notwendig, ſondern nur
eine kurze und klare Andeutung; der volle Titel 10 ern fürallemal im Brevier und Miſſale, ihn jährlich von
und nur für enn V  ahr wieder abdrucken? Frage man ſich bei Durch⸗ſicht eines jetzigen Direktoriums nUuL ernſtlich, ob S nicht praktiſchdieſelben Dienſte leiſten würde, wenn manches darin ausbliebe oder
kürzer gefaßt würde

Die Zeit der liturgiſchen Handſ

rif ten alſo 1400 Jahrekannte überhaupt kein Direktorium Iim jetzigen Sinne, en ern
Direktorium Perpetuum mitunter Breviarium genannt, wie jenes
von Seckau Qus dem Jahrhundert; darin war mit einigen Regelnder Verlauf des Kirchenjahres und die ihm entſprechende Ordnung
von Meſſe und Offizium ausgeführt, Unter Berückſichtigung der durchVerſchiebung des Oſterfeſte nd der Wochentage nötigen Verände—
TuUngen. Die große Leichtigkeit des Buchdruckes hat auch nichtſofort allmähli zUum jährlichen ruck des Direktoriums HE⸗V  etzt ſcheint die eit gekommen, dieſen ruck möglichſt 3vereinfachen und dabei zugleich praktiſcher geſtalten. Einige An

dazu ſind hier enthalten und werden gewiß von manchenirektorium⸗Redaktoren manche koſtbare Erfahrungen ermehrt.iel dieſes Strebens wäre  .F etwa m drei Zeilen alle Angaben fürjeden einzelnen Tag zuſammenzuſtellen und ſie, nach Wochen grup⸗iert, als Notizblock und Notizbuch In der Form eines modernen
Kalenders 3u bieten. Bei dem offiziellen Charakter de Direktoriums
kann hier der einzelne ſich nuL auf unmaßgebliche Anregungen be⸗
ſchränken Prüfung und Ausführung bleibt der kirchlichen iözeſanbehörde vorbehalten.

Koloman, der einſtige Ichutzpatron Nieder⸗
öſterreichs.

Zur ahrhundertfeier des Kolomanitages.
Von Dr theol Koloman Ju hasz, Prieſter der CEſanäder iözeſe (Ungarn).

St Koloman) und Niederöſterreich.
Die Heimat, die Abſtammung, 10 das Leben des heiligenKoloman iſt in den Schleier des tiefſten Dunkels gehüllt. Kaum wiſſenwir mehr ber ihn, als daß ſich zu einer Pilgerfahrt n das HeiligeLand 0 doch bevor EL dies iel erreichte, das MartyriumIIt
— Unter dieſem Namen verehrt die 11 viele Heilige ies eben die

Bollandiſten mehrma hervor (vergl. 88 Maji Tom 134 ſiüo 2 Oet.
MI., 851) olganu erwähnt 120 heilige Koloman 88 Mart. I. 356).2 Unſere ſämtlichen auf Koloman bezüglichen Kenntniſſe ſchöpfen wir
ſozuſagen ießlich aus der Urlegende des heiligen Koloman.


